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Brain Health, ein Projekt zur Förderung der Gehirngesundheit 
 

Mit der Initiative Brain Health startet die connexia eine breit angelegte, dreijährige Wissens- und 

Sensibilisierungskampagne zur Förderung der Gehirngesundheit in der Vorarlberger Bevölkerung, finanziell 

unterstützt wird sie dabei vom Gesundheitsförderungsfonds Vorarlberg. 

 

Das Projekt stärkt das Bewusstsein für die Wichtigkeit von Gehirngesundheit von Klein auf und zeigt praktische 

Wege auf, um sowohl präventiv vorzubeugen als auch beginnende neurodegenerative Krankheiten in ihrem 

Verlauf zu verzögern. Die Stärkung der Gehirngesundheit trägt zum Erreichen der Vorarlberger 

Gesundheitsförderungs- und Präventionsstrategie bei und erhöht die Gesundheitskompetenz aller Generationen. 

Ein kompetenter Umgang mit dem Gehirn ist eine exzellente Möglichkeit, zahlreichen neurodegenerativen 

Erkrankungen im Erwachsenenalter präventiv gegenzusteuern, denn laut neuer Forschungsergebnisse ließen sich 

über 40 Prozent der Demenzerkrankungen vermeiden. 

 

Kognitiv gesunde Menschen haben sehr viel mehr Möglichkeiten, ihre Gehirngesundheit selbst zu stärken als im 

allgemeinen Verständnis bekannt ist.  

 

„Unsere Gehirngesundheit begleitet uns ein Leben lang – und wir können selbst viel dafür tun. Bewegung, soziale 

Kontakte, geistige Aktivität und ein gesunder Lebensstil tragen dazu bei, das Gehirn gesund zu halten und 

Erkrankungen vorzubeugen oder ihren Verlauf zu verzögern. Mit Brain Health bringen wir dieses Wissen 

gemeinsam mit den Gemeinden direkt zu den Menschen und zeigen, wie sich Gehirngesundheit ganz konkret im 

Alltag stärken lässt“, betont Landesrätin Martina Rüscher. 

 

In Zusammenarbeit mit zehn Gemeinden der Aktion Demenz wird das Projekt zur Förderung der 

Gehirngesundheit an die Vorarlberger Bevölkerung vermittelt. Am 13. Oktober beginnt die erste 

Schwerpunktwoche in Hard – die Kooperation der drei Gemeinden Hard, Lauterach und Wolfurt bietet die 

Möglichkeit, ein umfassendes Programm für die gesamte Region anzubieten.  

 

Fachvorträge zur Gehirngesundheit 

Drei medizinische Fachvorträge werfen den Blick auf unterschiedliche Aspekte. Den Anfang macht Neurologin Dr. 

Laura Marugg, die derzeit eine Zusatzausbildung zum Thema Brain Health an der Uni Bern absolviert. Sie wird in 

Hard über das Thema Gehirngesundheit sprechen, während Dr. Sarah Rauch in Lauterach den Blick auf das „Das 

soziale Gehirn“ richtet. Dr. Balasz Szanto hält einen Vortrag über Neuroplastizität und geistige Fitness im Alter. 

 

Alltagstaugliche Übungen 

Damit Interessierte und auch Trainer*innen von Jugend- und Sportvereinen alltagstaugliche Übungen 

kennenlernen, die sich ins Training oder in den Alltag einbauen lassen, werden ebenfalls drei unterschiedliche 

Zugänge angeboten. Anton Schimmler bietet in Hard eine Einführung in Neurofeedback, eine Methode zur 

Förderung mentaler Stärke. Isabella Naumann macht eine Einführung und zeigt Übungen aus dem Programm von 



 

 

 

Kort.X® zur Koordination von Bewegung und Gehirn in Lauterach und Karin Mattivi stellt das Programm 

Vital4brain zur Stärkung der Konzentrationsfähigkeit in Wolfurt vor. 

 

Zielgruppen von jung bis alt 

Bewegung, Musik und vor allem Geselligkeit sind wesentliche Eckpfeiler für die langanhaltende geistige 

Gesundheit. Diese beginnt am besten im jungen Alter, Eltern und Lehrpersonen können die positive Entwicklung 

schon früh unterstützen. Ein wunderbares Kinderbuch erklärt kindgerecht „Was mir mein Kopf erzählt“, Autorin 

Julia Nagy stellt ihr Buch in der Bibliothek Hard vor – ein Mitmachnachmittag für Kinder, Eltern und Lehrer*innen 

ab 6 Jahren. 

Lauteracher Senior*innen spazieren gemeinsam ins Museum „Alte Säge“ und anschließend wird bei Kaffee und 

Kuchen ein humorvolles Gedächtnistraining angeboten. Und in Wolfurt öffnet eine bestehende Singgruppe ihre 

Türen für neue Teilnehmende und kreiert ein spezielles Liederprogramm mit Blick auf geistige Fitness. 

 

„Amt für mentale Gesundheit“  

Im Rahmen einer Netzwerkpartnerschaft recherchieren und erarbeiten Studierende der Fachhochschule 

Vorarlberg innerhalb der Lehrveranstaltungen Community Nurse und Pflegeberatung Wissen zum Thema Brain 

Health mit den Schwerpunkten Prävention und Gesundheitsförderung. Das Landeskrankenhaus Rankweil 

begleitet das Projekt mit Ressourcen und Wissen.  

Im Rahmen des Projektes wird ein wiederkehrendes „Amt für mentale Gesundheit“ von Mark Riklin, Soziologe 

und Lehrbeauftragter der Fachhochschule St Gallen, im öffentlichen Raum auf das Thema Brain Health 

aufmerksam machen. Auch hier sind die Studierenden der Fachhochschule im Einsatz, um etwa auf 

Wochenmärkten mit Passant*innen ins Gespräch zu kommen. 

Mark Riklin ist bereits seit vielen Jahren ein wichtiger Begleiter der Aktion Demenz und sorgt mit seinen 

ungewöhnlichen Interventionen im öffentlichen Raum immer wieder für die humorvolle und tiefgehende 

Aufbereitung von Themen rund um Demenz und jetzt Gehirngesundheit.  

 

Zehn Gemeinden 

Cornelia Reibnegger, Sozialsprengel Hard, betont die Wichtigkeit dieser Präventionsmaßnahme des Projektes 

Brain Health: „Der Sozialsprengel Hard ist in Sachen Gesundheit und Lebensqualität sehr engagiert. Die Initiative 

Brain Health der connexia greift ein drängendes Problem auf, nämlich den demografischen Wandel, der auch in 

den Gemeinden spürbar wird. Wir sind sehr froh über die Möglichkeit, als Pilotgemeinde den Anfang zu machen 

und erste Erfahrungen mit diesem Fortbildungs- und Sensibilisierungsangebot zu sammeln. Das Ziel ist es auch, 

das Bewusstsein für die Eigenverantwortung in der Bevölkerung zu stärken, weil so viele altersbedingte 

Erkrankungen vermeidbar wären. Und genau hier setzt diese Schwerpunktwoche an – die Besucher*innen 

erhalten konkrete, alltagstaugliche Werkzeuge und umfassendes Wissen zur eigenen Verwendung – ich freue mich 

selbst schon sehr auf das Programm ab dem 13. Oktober.“ 

 

Ab Januar 2027 folgen die Gemeinden Hohenems, Lustenau und Dornbirn, die ebenfalls eine gemeinsame 

Programmplanung andenken, damit die Menschen in dieser Region ein breites Angebot nutzen können. Im 

Frühjahr 2027 folgen Rankweil, Bregenz, Lochau und Nenzing. Bis Ende 2028 werden alle zehn Gemeinden zwei 

Schwerpunktwochen anbieten, in denen das Thema Gehirngesundheit tiefer verankert wird.  

Gehirnerkrankungen sind nicht nur für die Betroffenen enorm belastend, sondern spielen auch eine wesentliche 

Rolle im Gesundheitswesen – neurodegenerative altersabhängige Erkrankungen verursachen hohe Kosten. Der 

demografische Wandel treibt die Relevanz des Themas Gehirngesundheit in die Höhe. Mit der Initiative der 

connexia soll dieser Entwicklung in Vorarlberg gegengesteuert werden.  

 



 

 

 

„Demenz – (k)eine Frage des Alters“ – zum Weltalzheimertag 2026 
 

Die Aktion Demenz setzt seit 18 Jahren mit gezielten Angeboten für Menschen mit Demenz auf eine möglichst 

lange währende Normalität und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Dass auch jüngere Menschen an Demenz 

erkranken können, zeigt auch die wachsende Anzahl von Betroffenen in Vorarlberg.  

 

In 53 Vorarlberger Gemeinden engagieren sich Menschen für ein Umfeld, in dem Begegnung, Gemeinschaft und 

Lebensfreude auch mit einer Demenzerkrankung möglich bleiben. 

Eine Demenz-Diagnose bedeutet nicht, dass das normale Leben aufhört. Menschen mit Demenz brauchen neben 

medizinischer und pflegerischer Unterstützung vor allem soziale Kontakte, vertraute Orte und Möglichkeiten, 

weiterhin aktiv am Leben teilzunehmen.  

Für jung an Demenz erkrankte Menschen und vor allem für ihre Familien ist dies eine besondere 

Herausforderung, denn die üblichen Angebote richten sich in der Regel an ältere Menschen.  

 

Die Aktion Demenz lud im Frühjahr 2026 zu einem Treffen ein, das jung Betroffene gemeinsam mit ihren 

Familienangehörigen an einen Tisch brachte, um zu eruieren, welche Angebote für diese Menschen passen 

könnten. Daraus haben sich kleine Zusammenschlüsse ergeben, in denen sich Betroffene mit gemeinsamen 

Interessen selbst zusammengetan haben. Ein begleitetes Angebot der Aktion Demenz gemeinsam mit dem Post 

Diagnostic Support wird ab Herbst 2026 zur Verfügung stehen. Die Angebote zur Teilhabe der Aktion Demenz 

sind vielfältig und lassen sich auch für ein jüngeres Publikum adaptieren.  

 

Demenzcafés als Orte der Begegnung 

Eine besondere Erfolgsgeschichte der Aktion Demenz sind die Demenzcafés. Neu hinzugekommen sind im letzten 

Jahr Angebote in Dornbirn und Wolfurt, womit sich die Zahl auf 11 Demenzcafés gesteigert hat, zwei davon 

haben sogar 2x wöchentlich geöffnet.  

Die Cafés bieten Menschen mit Demenz einen niederschwelligen Ort, an dem sie sich treffen, miteinander ins 

Gespräch kommen und Gemeinschaft erleben können – häufig auch ohne Begleitung ihrer Angehörigen. Kaffee 

und Kuchen sind dabei nur der Rahmen: Im Mittelpunkt stehen Begegnung, Vertrautheit und das Gefühl, 

weiterhin selbstverständlich dazuzugehören. 

„Ein Demenzcafé zeigt auf sehr einfache Weise, was Teilhabe bedeutet: Menschen treffen sich, reden miteinander, 

lachen, erinnern sich und verbringen gemeinsam Zeit. Für Menschen mit Demenz ist es wichtig, solche Orte zu 

haben, an denen man einfach sein kann, ohne dass die Erkrankung im Mittelpunkt steht“, sagt Daniela Egger, 

Leiterin der Aktion Demenz. 

 

Teilhabe durch Kunst und Kultur 

Besonders bemerkenswert: Bereits die reine Begegnung mit Kunst kann heilsam wirken – ganz ohne eigenes 

kreatives Gestalten. Dies bestätigen auch neuere Untersuchungen von 2021 der Uniklinik Brugmann in Brüssel. 

„Wenn wir etwas Angenehmes tun, reagiert unser Gehirn mit einem kleinen Feuerwerk – Dopamin wird 

freigesetzt, und wir fühlen uns sofort wohl. Das passiert beim Sport, bei einem Spaziergang im Wald – und 

genauso, wenn uns ein Kunstwerk berührt“ so Dr. Catherine Hanak, leitende Psychiaterin an der Uniklinik. 

 

 



 

 

 
Museumsführungen  

Fünf Vorarlberger Museen ermöglichen Menschen mit Demenz und ihren Begleitpersonen besondere Zugänge 

zu Kunst und Kultur. Neu hinzugekommen sind das Frauenmuseum Hittisau und die Arche Noah – Sammlung 

Hans Bäumler in Hohenems. Menschen mit Demenz und deren Betreuungspersonen erleben die Ausstellungen 

mit Objekten zum Anfassen und sorgsam ausgewählten Themen. Der erlebnisreiche Nachmittag führt teilweise 

im Anschluss an die Museumsführung im Workshopraum zu eigenen kreativen Arbeiten. Auf jeden Fall aber zu 

Austausch bei Kaffee und Kuchen. 

 

Kirchenführungen  

Mit viel Erfahrung, Geduld und Feingefühl gestaltet die Katholische Kirche besondere Kirchenführungen für 

hochbetagte Menschen und Menschen mit Demenz. Dabei stehen nicht nur historische Informationen im 

Mittelpunkt, sondern vor allem das gemeinsame Erleben und Erinnern. In ruhiger Atmosphäre werden 

ausgewählte Objekte in der Kirche betrachtet, besprochen und mit persönlichen Erinnerungen verbunden. 

Farben, Symbole, Kerzenlicht oder vertraute religiöse Gegenstände schaffen wertvolle Momente der Nähe und 

Begegnung. 

 

Musikkuriere  

Ehrenamtliche Musiker*innen bringen kleine Live-Konzerte zu Menschen nach Hause, die aufgrund ihrer 

Lebenssituation nicht mehr so leicht Kulturveranstaltungen besuchen können. Damit kommt die Musik direkt ins 

Wohnzimmer und wird zu einem besonderen Erlebnis im Alltag. 

 

Wissensvermittlung 

Neben konkreten Teilhabeangeboten setzt die Aktion Demenz auf Information und Sensibilisierung. Vorträge und 

Veranstaltungen geben Angehörigen, Fachpersonen und Interessierten Orientierung und vermitteln Wissen über 

Demenz. Die Themen reichen von der Frage, woran sich eine beginnende Demenz erkennen lässt, über person-

zentrierte Betreuung und Pflege bis hin zu Möglichkeiten, auch in herausfordernden Situationen wertschätzend 

miteinander umzugehen. 

Auch Kinder und Jugendliche werden frühzeitig einbezogen. Schulungen an Volksschulen vermitteln kindgerecht, 

was Demenz bedeutet und wie man Menschen begegnen kann, die zunehmend vergesslich oder orientierungslos 

werden. Ziel ist es, Berührungsängste abzubauen und bereits bei Kindern Verständnis für Menschen mit Demenz 

zu schaffen. 

 

Spiritualität 

Menschen mit Demenz sind Menschen voller Erfahrungen und Lebensgeschichten. Viele von ihnen sind religiös, 

können ihre Praxis aber nicht mehr so einfach leben. In Kooperation mit der Caritas bieten wir seit 2025 immer 

wieder Informationsabende an. Sie richten sich an Ehrenamtliche und Angehörige, die mehr über Demenz im 

Allgemeinen, über die Kommunikation mit Menschen mit Demenz und über die Herausforderungen, die bei 

einem Besuch zu Hause entstehen können, erfahren möchten. Die Teilnehmenden erhalten Ideen und 

Inspiration, wie ein solcher Besuch gestaltet werden kann und auch, wie die Vermittlung zwischen 

Besucher*innen und den betroffenen Familien gelingen kann. 

 

 

 



 

 

 
Qualität und Weiterentwicklung 

Die Arbeit der Aktion Demenz ist Teil der vielfältigen Leistungen von connexia – Gesellschaft für Gesundheit und 

Pflege. Dass kontinuierliche Qualitätsentwicklung dabei eine zentrale Rolle spielt, zeigt auch die diesjährige 

Auszeichnung von connexia mit dem Staatspreis Unternehmensqualität 2026. 

connexia erhielt den Staatspreis als erste Vorarlberger Organisation in der 31-jährigen Geschichte des Preises. Im 

Assessment nach dem Excellence Framework Europe erreichte die Organisation 4,75 von 5 Reifegraden. 

Besonders hervorgehoben wurden unter anderem die Unternehmenskultur, die gelebte Zusammenarbeit und 

die kontinuierliche Weiterentwicklung. 

„Die Auszeichnung bestätigt unseren Weg, ist für uns aber vor allem ein Auftrag, weiterzulernen und uns 

weiterzuentwickeln. Auch bei der Aktion Demenz geht es darum, Angebote laufend an den Bedürfnissen der 

Menschen auszurichten und neue Wege der Teilhabe zu ermöglichen“, sagt Geschäftsführer Mag. Martin 

Hebenstreit. 

 

 

Aktuelle Highlights rund um den Welt-Alzheimertag 2026 
Rund um den Welt-Alzheimertag setzt die Aktion Demenz auch 2026 wieder auf eine besondere Form der 

Auseinandersetzung: 

 

Filmreihe 

Eine bereits etablierte Spielfilmreihe findet auch im Herbst 2026 wieder eine Fortsetzung: Andelsbuch, Bludenz, 

Lauterach, Lustenau und Rankweil bieten Filme und anschließende Expertengespräche zum Thema Demenz an. 

Diese Abende bieten einen niederschwelligen und auch unterhaltsamen Zugang zum Thema und erfreut sich 

regelmäßig großer Beliebtheit. 

 

„Lesung & Gespräch“ 

Literatur, persönliche Erfahrungen und fachliches Wissen verbinden sich bei der Veranstaltungsreihe „Lesung & 

Gespräch“ der Aktion Demenz. Im Herbst laden fünf Vorarlberger Bibliotheken dazu ein, Demenz aus 

unterschiedlichen Blickwinkeln kennenzulernen, Fragen zu stellen und miteinander ins Gespräch zu kommen. 

 

Mehrsprache Informationen 

Die dreiteilige Informationsbroschüre der Aktion Demenz ist jetzt auch auf Türkisch erhältlich, zum Download auf 

unsere Webseite www.aktion-demenz.at/ueber-demenz/broschueren/ 

 

Derzeit werden sie auch auf Rumänisch übersetzt, um sie für die Personenbetreuer*innen zur Verfügung zu 

stellen. 

Das Kinderbuch Mein Opa sitzt in einem Zeitreisemobil ist ebenfalls auf Türkisch übersetzt und wird zum 

Download zur Verfügung gestellt. 

In Bregenz und Lauterach werden auch diesen Herbst wieder zwei Vorträge auf Türkisch angeboten, alle Termine 

sind auf der Webseite der Aktion Demenz zu finden. 

 

Demenz betrifft Menschen unabhängig von ihrer Herkunft und Sprache. Gleichzeitig können Sprachbarrieren 

dazu führen, dass Informationen über erste Anzeichen, den Umgang mit einer Demenzerkrankung oder 

http://www.aktion-demenz.at/ueber-demenz/broschueren/


 

 

 
bestehende Unterstützungsangebote nicht alle Menschen gleichermaßen erreichen. Das Angebot ist damit auch 

ein Zeichen für eine offene und vielfältige Gesellschaft: Demenz darf kein Thema sein, bei dem Menschen 

aufgrund ihrer Sprache von Informationen ausgeschlossen werden. 

 

Orientierungsgespräche 

Menschen mit Demenz und ihre Familien bekommen seit vielen Jahren eine niederschwellige und rasche 

Orientierung von Expert*innen, wenn die Situation in der Familie sich drastisch verändert. Die Gespräche finden 

auf Wunsch auch bei den Betroffenen zu Hause statt, alternativ können neutrale Räume verwendet werden. Sie 

sorgen für Sicherheit im Umgang mit Herausforderungen und vor Entscheidungen und sorgen oft auch dafür, 

dass sich alle Familienmitglieder in der Lage sehen, ihren Beitrag zu leisten – denn eine Demenzdiagnose betrifft 

die ganze Familie. 

 

Kontakt:  

Daniela Egger  

Leitung Aktion Demenz 

daniela.egger@aktion-demenz.at 

+43 5574 48787 15 | +43 650 4878702  

www.aktion-demenz.at 

www.brain-health.at 
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